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90 Das Rote Kreuz — La Croix-Rouge

«'5° avoir cn outre fait subir au donnern-

un examcn physique minulieux de

facon ä evitcr tout risque de transmission

au malade d'une maladic (tubcr-
eulose, syphilis, malaria, etc.) dont serait
at leint le donneu r.

La seule facon de resoudre ce pro-
bleme etait de creer des sendees de

tzansfusion sc chargeant d'inscrire sur
leurs fiches les personncs de bonne
volonte disposees ä donncr de leur sang,
de les survciller mediealement, et de les

alerter par telephone :en cas de
transfusion urgente.

Si le congres s'est occupe de pro-
blemes scientifiqucs et techniques rela-
tifs a la transfusion, il a aussi examine
la question de l'organisation des services

crees dans dc nombreux pays.
Differents hopitaux ou associations

independantes ont organise des corps de

donneurs. La Croix-Rouge, de son cote,

a saisi cette nouvelle occasion de preter
son concours au corps medical. Son

organisation generale et ses comites

locaux sont partioulierement aptes a col-
laborer ä la creation de centres de

transfusion. C'est ce qu'il faut conclure des

communications presentees au congres.
Rappelons que depuis 1921 ä ce jour,

huit societes nationales de Croix-Rouge
ont organise 31 centres, auxquels il faut
ajouter 13 centres en voie de creation.

La Ligue des Societes de la Croix-
Rouge a deja communique aux societes

nationales de la documentation et un
schema d'organisation de services dc

transfusion qui font de la formule adoptee

par la Croix-Rouge une realisation
comparable a un veritable service public
d'urgence. Nous pensons devoir insistcr
sur les avantages incontes tables qui
resullera'ient d'une standardisation des

services de transfusion dc la Croix-
Rouge. Cette standardisation, lout en

laissant certains details d'organisation
aux initiatives locales, doit pom,voir

signif'icr que tous les services de la

Croix-Rouge presentenl des garanlies de

bon fonctionncmcnl, d'examens niedi-
caux rigoureux et d'analyses dc labora-
toire irreprochablcs, de telle sortc que
d'ici quelques annecs l'on puissc cons-
tater que la Croix-Rouge, une fois de

plus, possedc de tels services digues de

la confiance du corps medical et des

populations.

Di- Anet,
Chef du Service central de transfusion
sanguine de la Croix-Rouge de Belgique.

Theorie und Praxis in der richtigen Ernährung.

Es ist ein Glück, dass fast alle
Menschen in den verschiedensten Klimas
und Ländern instinktiv wissen, was sie

essen müssen, um sich gesund und

kräftig zu erhalten. Erst nachträglich
hat die Wissenschaft gelehrt, dass der
arbeitende Erwachsene täglich 118

Gramm Eiweiss, 56 Gramm Eett und
500 Gramm Kohlehydrate essen inuss,
um im Gleichgewicht zu bleiben.

Spätere Untersuchungen haben

gezeigt, dass ein Nährstoff den anderen

vertreten kann, und anderseits, dass es

ja gar nicht nötig ist, dass man so viel
Eiweiss verzehrt, dass viel weniger,
beispielsweise 40 Gramm, genügen.

Das «idealste» Nahrungsmittel wäre

nun ein solches, in welchem die
verschiedenen Nährstoffe in dem von der
Wissenschaft angenommenen Verhältnis
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enthalten sind. Solche ideale Nahrungsmittel

gibt es aber nicht. Und wir brauchen

sie auch in Wirklichkeit gar nicht.
Nicht einmal das allernatürlichstc
Nahrungsmittel des Menschen, das für das

neugeborene Kind ja die ausschliessliche
Nahrung bildet, hat die einzelnen Nährstoffe

in dem obigen Verhältnis (118 —
56 — 500). Die Frauenmilch hat ungefähr

2 % Ei weiss, 3% % Fett und 6'A %

Kohlehydrate. Und der Säugling kann
davon prächtig lohen und gedeihen!

Da die chemische Analyse der
einzelnen Nahrungsmittel schwankende
Zahlen ergibt und es ungemein schwierig

ist, mit den prozentuellen Zahlen der
Nährstoffe aus den einzelnen Nahrungsmitteln

zu rechnen, so ist man in der
Praxis allmählich dahin gekommen, den

Nährwert der Nahrungsmittel in denselben

Zahlen auszudrücken, die eigentlich
den Brennwert des Nahrungsmittels
darstellen.

Man spricht von Kalorien und
versteht unter (grosser) Kalorie jene
Wärmemenge, die nötig ist, ein
Kilogramm Wasser von null Grad auf ein
Grad Celsius zu erwärmen (die kleine
Kalorie ist die Wärmemenge für ein
Gramm Wasser). Wir wissen, dass ein
Gramm Eiwciss mit 4,8, ein Gramm Fett
mit 9,3 und ein Gramm Kohlehydrat mit
4 Kalorien einzusetzen ist. Dementsprechend

sagt man dann, ein Nahrungsmittel
liefert in 100 Gramm 50 oder 100, oder

ein anderes 200 Kalorien und dergleichen

mehr. Entsprechend dem Kaloriengehalt

beurteilen wir auch den Nährwert,

ohne viel fehl zu gehen.

Hauptbedingung für einen guten
Nährwert ist aber, dass ein Nahrungsmittel

nicht einseitig zusammengesetzt

ist, sondern es von allen drei Nährstoffen

(Eiwciss, Fell, Kohlehydrat) etwas
enthält.

Ein einseitiges Nahrungsmittel von
hohem Brennwerk wäre beispielsweise
der Speck, weil er nur Fett enthält, aber
kein Eiwciss und keine Kohlehydrate.
Dasselbe gilt von Lebertran und fast
dasselbe von der Butter. Hinwiederum
hat Zucker nur Kohlehydrate, mageres
Fleisch nur Eiweiss. Alle diese

Nahrungsmittel haben einen hohen
Kalorienwerl und gelten im allgemeinen als

hoclmährwertig. Sie sind es auch! Aber

nicht, wenn man von einem von ihnen
allein und ausschliesslich leben wollte;
dafür sind sie zu einseitig. Man muss
sie mischen! Und tatsächlich hat ja
auch der Mensch das Bedürfnis, diese

hochwertigen Nahrungsmittel zu
mischen: Er isst Speck mit Brot oder Speck
mit Ei, er isst Butter und Fleisch mit
Brot oder mit Erdäpfeln usw. Mit dem

Brot gibt er instinktiv zum Nahrungsmittel

Kohlehydrale und Eiwciss dazu.
Das tut er instinktiv.

Alle Lehren über die Ernährung sind
eigentlich mehr für die theoretische
Wissenschaft bestimmt. Im praktischen
Leben hilft dem einzelnen glatt der
Instinkt. Nur bei Massenspeisungen (Krieg,
Gefangenenhäuser, Spitäler, ErzLchungs-
liäuser) ist es manchmal von grössler
Bedeutung, dass man sich die Einzelheiten

der Ernährungsphysiologie (und
der Ernährungsökonomie) in Zahlen vor
Augen hält.

Der einzelne Mensch braucht aber
diese Zahlen kaum jemals, und er lebt
meistens bei Befolgung seiner Instinkte
naturgemäss und vernünftig.
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